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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt

bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag » den 20. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung, 1907 «

« « Uichr«.
Die Maul> und Klauenseuche ist nun auch in Egen¬

hausen erloschen. Die anläßlich derAuSkrachS der Seuche
vom Oberamt erlasseueu Maßaahmen werden hiemit auf-
gehobeu.

Ei« Uebereinkonrwen zwischen Frankreich,
Spanien «nd England.

Zwischen Frankreich , Spanien und Eng¬
land ist ein Abkommen geschlossen worden, durch daS
sich die drei Staaten t« Mittelmeer und im Atlantischen
Ozean ihre gegenseitige Unterstützung zur Aufrrchterhaltuug
deS gegenwärtigen Zustandes zufichern . Für England
bedeutet somit dieses Bündnis eine für Europa wirksame
Ergänzung seines BertragSverhältuisseS zu Japan, während
dieses ihm seine» astatischen Besitz sichert ; für Frank-
reich ist eS uebe» dem russischen Bündnis eine europäische
Rückversicherung . Spanien verzichtet mit diesem Ver¬
trage endgültig auf Gibraltar und auf seine Pläne in
Marokko. In Berlin, wo der französische Botschafter
Cambon am SamStag den Abschluß deS Abkommens amt¬
lich mitteilte, scheint man die Sache gelassen aufzuuehmev.
— Der Notenwechsel Spaniens mit England
und mit Frankreich ist, wie in Berlin, so auch in Rom
und Wien gleichzeitig mitgrteilt worden, und zwar uicht
nur die Tatsache, sondernjedenfalls auch der Inhalt der dadurch
getroffenen Brretubaruugeu . Weshalb man gerade am
Tage deS Zusammentritts der Haager Konferenz nur die
Tatsache dieser Vereinbarung , aber uicht ihren Inhalt und
Wortlaut veröffentlicht hat, ist nicht ohne weiteresverstäub-
ltch . DaS, was bisher in Interviews und offiziösen Mit-
teiluugeu über Zweck und Inhalt der Vereinbarung mitge-
teilt worden ist, genügt nicht, um sich ein genaues Bild
von ihrer Bedeutung uud Tragweite zu machen , genügt
auch uicht, um zu beurteilen, ob diejenigen recht haben, die
von einem neuen Dreibund uud einer Allianz sprechen, eine
Bezeichnung, die die . Ageuce Havas '

z. B. ablehnt . Nebeu
der von allen Seiten, aufgeworfenenFrage, gegen wen deuu
eigentlich die drei Staaten sich ihren Besitz im Mittelmeer
uud im Atlantischen Ozean garantieren , da er doch von
keiner anderen Macht bedroht sei, entstehen natürlich noch
manche andere, die sich besonders auf die Politik im Mittel-
meer und die daran beteiligte« Mächte beziehen . Aber eS
ist schwer und unsicher , sie zu beautworteu, solange man
die auSgetauschten Noten nicht kennt und nicht einmal mit
Sicherheit weiß, ob es sich wirklich um einen sogenannten
Garantievrrtrag gegen Ansprüche oder Unternehmungen
anderer Mächte handelt . Die offiziöse Pariser Presse gibt
einmütig ihrer Befriedigung über die von Frankreich und
England and Spanien getroffenen llebereinkommeu Aus¬
druck. Die Blätter stellen fest, daß durch die Akte, deren
einziges Ziel sei, der Welt neue Friedensbürgschaften zu
geben , keinerlei Empfindlichkeit erregt werden könne . ,Gtl
Blas ' konstatiert mit großer Befriedigung, daß Spanien,
daS sich lauge Zeit von Deutschland habe avzieheo lassen,
nunmehr mit einem Male wieder seine historische Rolle einer
lateinischen Großmacht zurückfiudr . .Figaro" fordert die
Veröffentlichung deS französisch - spanischen Abkommens,
damit jegljcheS Mißtrauen zerstreut werde. .Matiu ' er¬
klärt, die Politik Europa- vollziehe sich uicht gegen Deutsch¬
land, allerdings aber ohne Deutschland. Frankreich habe
versucht , sich wegen seiner verlorenen Provinzen mit ge-
wouueueu Reichen zu trösten uud könne sich heute daS Lob
zollen, die Haltung deS passiven Mißtrauens aufgegebeu
zu haben uud in eine Aera friedlicher Betätigung ringe-
treten zu sein. „Matiu" veröffentlicht ferner eine Unter¬
redung mit dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Pichou , in dem dieser sich über daS französisch -spanische
Uebereiukommen dahin ansspricht, daß dasselbe nicht- au
der Stellung Frankreichs bezüglich Marokkos ändere,
Frankreich sei in Marokko durch daS internationale Abkom¬
men gebunden. DaS neue Uebereiukommen sei die natürliche
Folge deS französisch -japanischen Abkommens. Dieses letz¬
tere garantiere Frankreichs Besitz im Stillen Ozean. Die
Entente mit Spanien garantiere Frankreichs Besitzungen
i« Mittelländischen Meer wie am Atlantischen Ozean. Im
Interview betont« Pichou wiederholt, daß die beidenNeber-
riukommeu dar chauS uicht gegen Deutschland
gerichtet seien. Der . Matiu ' faßt die durch das frau-
zöfisch -spauische und daS euglisch -spauische Uebereiukommen
geschaffene Situation dahin zusammen, daß Frankreich und
England Spanien die Integrität seiner Küsten und der

seinen Küsten benachbarten Besitzungen gewährleisten, wäh¬
rend Spanien England für Gibraltar uud den Weg nach
Indien und Frankreich für die Freiheit der Beziehungen
mit Algier und Senegal und für d,e Möglichkeit garantiere,
daß in Kriegszritrn daS mittelländische mit dem atlantischen
Geschwader iu Verbindung treten kann. Wenn dieses
doppelte Uebereiukommen nicht durch ein Uebereiukommen
zwischen Frankreich und England vervollständigt worden
ist, so geschah dies darum nicht , weil daS herzliche Einver-
nehmen zwischen diesen beiden Staaten auSretcht.

machen wir höfl . darauf aufmerksam , daß mit dem
1. Juli ein neues Quartal auf unsere Zeitung be¬
ginnt uud daß die Postboten und Briefträger ver¬
pflichtet find, bei derjenigen Lesern welche die Zeitung
durch die Post beziehen , die Zeituugsgebühr hierfür

^ iu den nächsten Tagen eiuzuziehen und weitere Be¬
stellungen evtgegenzuuehmen, damit die Zustellung
ordnungsmäßig erfolgen kann.

Auf die Vorzüge unseres BlatteS, die ja jeder
Leser kennt , brauchen wir wohl kaum besonders hin-
weisen und so bitten wir alle unsere seitherigen Leser
mit der Neubestellung uicht zu säumen uud unsere
Zeitung zum Bezug und zu Bekanntmachungen auch
io Bekannten- und Freundeskreisen zu empfehlen.

> Auch Im Sommer
ist daS Lesen einer Zeitung für jedermann «»ent¬
behrlich und wer im Sommer weniger Zeit zum
Lesen hat, als iu anderen Jahreszeiten , scheue die
verhältnismäßig kleine Ausgabe uicht , und lese unsere
Zeitung .AuS den Tannen ' , welche in der Lage ist,
mit möglichster Schnelligkeit uud Kürze daS Neueste zu
bietenund den Leser schnell über alle wichtigen Vorgänge
zu orientieren. Die Zeitung

„Aus den Tauuen"
ist bei der Vielseitigkeit des Gebotenendie billigste
Zeitung in weitem Umkreis und kostet im Viertel¬

jahr durchdte Post bezöge«
im Bezirk - uud Nachbarortsverkehr nur Mk. 1.18
außerhalb nur , 1.28

Zu beziehen durch alle Postaustalteu , Postboten,
Agenten uud die Expedition.

!. — « . . -» » - . -—« ..
Tagespolitik.

Die Inspektionsreisen unserer höchsten
Kolouialbeamteu iudie Schutzgebiete sollen fortan
eine ständige Einrichtung bilden. Am 13. Juli tritt Staats¬
sekretär Dernburg seine AnSrrtse nach Deutsch - Ostafrika an.
um anfangs Oktober wieder iu der Heimat etuzutreffen.
Während derselben Zeit wird auch der Unterstaatssekretär
im ReichSkolouialamt v . Lindequist dem Berliner Amtssitze
fern sein, um in Südwrstafrika die Nebergabe der Gouver-
uementSgeschäfte an Herrn v. Schuckmanv, seinen Nach¬
folger zu vollziehen. Im Frühjahr 1908 geht daun der
Staatssekretär Derubrrg nach Deutsch -Südwest - und im
Sommer derselben JahreS Uuterstaatssekeetär v. Lindequist
nach Ostafrika. Die Herren spielen also eine Art vüasssL-
vons, x1s>o62-vous . In diesem Winter unternimmt der Ge¬
heimrat Couze eine Inspektionsreise nach Togo uud Kamerun.

In Deutsch
*
- Südwestafrika, wo seit 1 . April

der Kriegszustand aufgehoben ist, hat man naturgemäß noch
einige Zeit mit den herumvagaboodiereuden Resten der
Aufständischen zu schaffen. So meldet jetzt der Telegraph,
daß Leute deS Häuptlings der Franzmann-Hottentotten,
Simon Copper, der bekanntlich vor einiger Zeit seine
Unterwerfung angeboren hatte, dann aber wieder mit den
Seinen iu die Kalahariberge entflohen ist, am 5 . dS . bei

DabrraS einen Farmer uamenS Duucav , wahrscheinlich auS
Rache für seine den deutschen Truppen während deS Kriegs
geleisteten Dienste, getötet uud seine Ochsen iu die Kalahari-
Wüste weggetriebeu haben.

» *
»>

Eine neue Warnung vor den amerikani¬
schen Konserven enthält folgende Mitteilung , die daS
Organ deSBundes der Landwirte auS New-Iork
bringt : Nach den Feststellungen der amtlichen Aerztr be¬
fand sich unter 164 Proben von Büchsruflrisch , die zur
Untersuchung kamen , nicht eine einzige , die den Anforde¬
rungen der auS Aulaß deS vorjährigen großen CHIcagoer
FleischskaodalS geschaffenen Gesetze entspricht ! Die Kon¬
serven enthalten nach wie vor Abfälle uud bereits iu Ber-
derbuiS übergegaugeueS Fleisch. Aach die chemischen Ver¬
fahren find beibehalteu worden.

*
* *

Ueber die erste Sitzung am Montag deS neuen öfter-
reichischeu ReichSratS werden dem Neuen Tagbl.
auS Wien bemerkenswerte Einzelheiten gemeldet . Allgemein,
heißt eS da , sei der große Takt ausgefallen, den die Sozia-
listen bekundeten . Während der üblichen Huldigung für
den Kaiser am Schluffe der Eröffnungsrede des Alters¬
präsidenten brachten dte Sozialisten zwar keine Hochrufe
auf den Monarchen auS, aber alle stauben respektvoll auf
und hörten dte Huldigung stehend an . Ebenso berührte
die Tatsache sympathisch , daß die Leitung der sozialdemo¬
kratischen Partei ihren Mitgliedern die Anwesenheit bei der
Thronrede freistellte . Noch ein weiteres interessantes Er¬
eignis brachte der Tag, nämlich die Bildung eines parla¬
mentarischen JudeuklubS , dem vorläufig vier nationale
Juden augehören.

P **
In der luxemburgischen Throvfolge-

frage gehen die Ansichten der luxemburgischen Volksver¬
treter auseinander . 27 Abgeordnete haben für die Annahme
des neuen FamilteostatutS gestimmt , wonach dte älteste
Tochter deS Großherzogs throufolgeberechtigt sein soll , 9
stimmten dagegen oder enthielten sich der Abstimmung.
Mehrere Abgeordnete halten die Kammer uicht für zuständig.

*
* »

Die südfranzösischen Winzer beharren iu
ihrer „friedlichen Revolution " . Ihr Führer Marcelliu
Albert telegraphierte au die Bürgermeister der beteiligten
Städte : Wir haben keine Befehle vom Ministerpräsidenten
eutgegeozunehmeu. Ich ersuche Sie, sich hiernach za richten.
Diese Anordnung deS Agitationsführers bezieht sich auf daS
Schreiben, in dem Clemenceau erklärt, er könne die Amts¬
niederlegung der verschiedenen Bürgermeister, deren Zahl
sich bereits auf ein paar Hundert beläuft , nicht auuehmeo,
sondern müsse die MaireS aufforderu , ihre Pflicht zu tun.
Da die Truppen unzuverlässig sind uud im Ernstfälle ein
Einschreiten gegen die aufständischen Winzer ablehuen
würden, so ist uud bleibt die Lage recht kritisch. Ohne
schnelle uud auSgiebige Fürsorge der Regierung für die
notleidenden Winzer wird eS keine Ruhe geben.

* »
DaS uorvegische MiosteriumMichelseu

geht . Warum? In der Hauptsache, weil die Norweger
die Politische Abwechselung lieben. — DaS norwegische
Parlament beschloß , daS staatsbürgerliche Wahlrecht den
Frauen zu verleihen, die selbst oder deren Ehegatten Steuern
zahlen, wie bei den Gemeiudewahleu.

» *
Ueber die Situation iu Petersburg wird

berichtet : Bon sechzehn sozialdemokratischen Dumaabgeord-
uetev, deren Auslieferung Ministerpräsident Stolypin ge¬
fordert hat, haben sich sieben der Verhaftung zu entziehen
gewußt. In der vergangenen Nacht haben etwa 700 Ber-
Haftungen stattgrfuudeu. Dir Garnison wurde durch Ka¬
vallerie und Infanterie bedeutend verstärkt. Auf den
Straßen find zahlreiche Jnfavterietrnppeu postiert. Ein
Erlaß deS Stadthanptmanns verbietet die Veröffentlichung
von Artikeln and Mitteilungen , dte eine feindliche Stim¬
mung gegen die Regierung erzeugen können, Verbreitung
verbotener Schriften uud öffentliche Zustimmung za Ver¬
brechen , iu welcher Form sie auch erfolge, ferner den Ver¬
kauf oder öffentliche Ausstellung von Schriften , durch dir
Verbrechen gutgeheißeu werden ; deS weiteren die Verblei-
taug lügenhafter Angaben über die Regierung, RegierungS-
beamte, Kommandeure und Truppen, wodurch die öffentliche
Meinung gegen diese aufgereizt werden könne , ferner dte
Verbreitung unwahrer , die öffentliche Meinung erregender



Gerücht« über die Maßnahmen der Regierung und über die
angeblich unglückliche Lage der Gesellschaft and anderes.
Die Schuldigen sollen auf administrativem Wege mit Geld¬
bußen biS zu 3000 Rubeln oder Gefängnis bis zu 3 Mo¬
naten bestraft werden.

* »
Der Zar sandte an denPräsidenten deS

nltrareaktiouäreu BerbaudS deS russischen
BolkeS Dnbrowiu folgender Telegramm : Sprechen
Sie allen Abteiluugspräfidrutev , sowie den Mitgliedern deS
BerbaudS meinen Dank für den Ausdruck ihrer Ergebenheit
und Bereitwilligkeit, dem Thron za dienen zum Segen deS
Vaterlandes , a«S . Ich bin überzeugt, daß alle wahrhaften
« Shue Rußlands, die ihr Vaterland grenzenlos lieben,
noch enger aneinander geknüpft werden , daß ihre Reihen
sich immer mehr vergrößern and daß sie mir helfen werden,
die friedliche Erneuerung Rußlands zu erreichen, sowie die
Vervollkommnung deS WeseuS meines BolkeS . Möge mir
der Verband eine zuverlässige Stütze sein und allen rin
Beispiel geben der Gesetzlichkeit und der Ordnung.

würrtteinbevsi -sreir L<r« dt «rs
Zweite Kammer.

Stuttgart , 18 . Juni.
Zur Beratung stand in der heutigen Sitzung der

Abg.-Kammer der Kultetat; hierüber ist der volk-parteiliche
Abg. o. Gauß Berichterstatter. Er enthält sich aller weit-
schweifigen Ausführungen und fügt der Darlegung der
einzelnen Kapitel und Ziffern nur bei Fragen von be-
sondern Bedeutung kurze Bemerkungen bei. Dadurch
konnten in rascher Folge eine ganze Reihe von Kapiteln
erledigt werden. Bei Kap. 49 teilt Kultmiuister v . Fleisch¬
hauer mit , daß die von der Regierung augekündigte Denk-
schrift über die Rechtsverhältnissezwischen Staat und Kirche
hinsichtlich deS KtrchengutS in Ausarbeitung sei. Die Arbeit
sei einem jüngeren tüchtigen Historiker übertragen worden.
Zum Kap. 50 (die vier Stellen der selbständigen OrtS-
schuliuspektoreo) ergriff der Abg . Löchner (BP .) daS Wort,
um der Hoffnung Ausdruck zu geben , daß ein neues
« olk-schulgesrtz in Bälde vorgelrgt werde . In dieser
Hoffnung versage er eS sich , die BolkSschulfrage hier auf-
zurollen. Bon dem Minister wurde zugesagt , daß ein
neues Schulgesetz zu »gegebener Zeit ' oorgrlegt werde.
Dr. Bauer (BP .) äußerte Wünsche bezüglich einer größeren
Berücksichtigung der Z autkraukhriteu in der Medizinischen
Klinik, ferner sollten Vorlesungen über soziale Medizin und
SchulgesuudheitSPflegr in Tübingen eingerichtet werden.
Der Minister hob hervor, daß die Berufung der Lehrkräfte
lediglich mit Rücksicht auf die wissenschaftliche Befähigung
erfolgen dürfe . Die wissenschaftliche Befähigung sei auch
ausschlaggebend , wenn ein Württemberg«: in Frage stehe.
Die Landsmannschaft komme erst in zweiter Linie. Ein
Antrag deS Berichterstatters: eine Eingabe deS Vereins
württ . Zahnärzte auf Errichtung eines zahnärztlichen
Instituts au der Universität Tübingen der Regierung zur
Erwägung zu Übergeben, wurde angenommen ; ebenso ein
Antrag deS Abg . Pergler v. PcrglaS , auf Anstellung
einer Maschineningenieurs als Dozenten für laudwirtschaftl.
Maschinenkunde bei der Techn. Hochschule in Stuttgart und
der laudwirtschaftl. Hochschule in Hohenheim. Die
Beratung de- KultetatS geht Mittwoch vorm, weiter.

LandesnachrichLen.
Att -rrst«ig , 19. Juni.

* Wie Wir bereit- in unserem letzten Bericht über den
Nagolder Fischereitag mitteilteu , war lt. Programm
am Montag auch ein AuSflug nachBern eck uudAlteu-
steig geplant. Bei schönstem Wetter wurde dieser denn

auch auSgeführt und gelangten die »Fischer " gegen mittag
Hierselbst an , nachdem sie unter Leitung von Rentamtmauu
Schwarzmater der Baron W . v. Gültliugeu 'scheu Aischzuchtau-
stalt in Berurck einen Besuch abgestattetund im Waldhorn einen
Imbiß zu sich genommen hatten . In der »Linde' hier-
selbst fand ein gemeinsames Essen statt, zu welchem die
Altrvstriger Fischer die Forellen spendeten . Bet der allgemeinen
vorzüglichen Stimmung wurden verschiedene Reden gehalten,
Toüstlrin auSgrbracht und dem Menu kräftig zngesprocheu.
Uasrrr städtische Musikkapelle , welche bereit - während deS .
MahlrS konzertierte , geleitete die Gäste nun zu einem
sehr ergiebigen uud von hiesigen Zuuflfischern unterstützten
Fischzug nach der Nagold. Den Abschluß deS hiesige» Auf-
eaihaltS bildete ein Schoppen i« » grünen Baum'

,
' bei i

welchem Reg.-Rat Ritter Hrn . BürgerauSschußobmanu L. -
Luz seinen Dank für deu interessanten Ftschzug auSsprach.
Gegen Abend kehrten die Gäste mit der Bahn nach Nagold !
zurück, womit der diesjährige Fischereitag seinen Abschluß !
fand. Unsere Stadt hatte zu Ehren der hiersrlbst Weilenden s
teilweise Flaggeuschmuck angelegt. s

A«r Akoßfa- rt . Uebrr dir Floßfahrt am Souvtag -
bringt eine Nuchbarzrituug auS Pfalzgrafeuweilrr einen,
Bericht, in dem u. a. geschrieben wird, daß die Alteusteiger ;
die Pfalzgrafeuweilrr wegen deS Wetterglückes bet der Floß- s
fahrt benetdeieu , waS die Weilemrr recht gefreut habe. Wenn
dieser merkwürdigen Bemerkung auch keinerlei Bedeutung bei-
zumessen ist, so wollen wir doch der Wahrheit halber koo-
statirrev, daß sich die Alteusteiger , welche sich ja au der i
Floßpartie und an der nachfolgendengeselligen Nmerhaltuug
im . grünen Baum " selbst zahlreich beteiligten, über daS?
schöne Wetter und über die in allen Teilen so wohlgelnngeue
Floßfahrt recht herzlich mitgefreut haben. -

* Die K. Generaldirektiou der Posten und E
Telegraphen veröffentlicht eine Bekanntmachung be-
treffend Annahme von Anwärtern für deu Beamteudievst. ,
Ja den Dienst der Post- und Lelegraphevvrrwaltung '
werden im laufenden Jahre noch eine größere Anzahl von !
Kandidaten für deu niederen Dteust (Postanwärter) äuge- ^
uommen . Die Anfnahmegrsuche können jederzeit eiagereicht z
werden und find an dir K. Geurraldirektion der Posten i
und Telegraphen zu richten . Uebrr die deu Gesuchen bei- !
zufägeudeu Nachweise geben die Postämter Auskunft. Diese -
Stellen veranlassen auch die erforderliche ärztliche Unter- -
suchnug und geben die Gesuche au die Generaldirektiou!
weiter. Bewerber, welche nicht mindestens 4 Jahre lang,
eine Latein-Real - oder Bürgerschule mit befriedigendem
Erfolg besucht haben, müssen eive Vorprüfung oblegen.

AerneL, 19. Juni. Wie auS dem Inseratenteil er - !
sichtlich, wird der erblindete Orgelvirtuosr Walkowiak nebst !
Gemahlin , einer beliebten Oratorievsävqeriu , auf einer Tournee !
durch Württemberg, Hessen uud Nassau auch hier ein geist¬
liches Konzert veranstalten . DaS Programm bietet ab¬
wechselnd Orgel - und GesaoqSvorträge , von denen hier nur
auf die Arte von Rossini »Stabst rnatsi " besonders hin-
gewiesen sei. DaS »Staßfurtrr Tagebl.

' schreibt : » Hohen
Genuß bereitete daS Kirchenkonzert deS berühmten, blinden
Orgrlvirtnoseu Walkowiak nebst Gemahlin allen Besuchern
der St . Petri -Kirche. ES find Küußler von GoLteS Gnaden,
und tziutrrlirßen doS herrlicheOrgelspirl , sowie der prächtige
Gesang gewaltige Wirkungen.

ff Magokd, IS . Juni. Das Mädchen, daS vor 14 !
Togen im Walde von einem HaudwerkSbnrschrn beraubt
worden sein soll , hat jetzt eiugestanden, daß sie gelogeu und
den Landjäger , Untersuchungsrichter uud Oberstaatsanwalt
dadurch getäuscht habe, daß sie mit dem vom Nasenbluten
beschwatzten Sacktuch sich daS Gesicht verschmiert hat . Der s
wegen der erdichteten Anzeige verhaftete HaudwerkSbursche r
dürfte bald wieder in Freiheit sein. -

M Lefefrucht . M
Zwischen Handlung und Erfolg
Dehnt sich eine weite Kluft,
Die des Menschen grübelnd Sinnen,
Seiner Willensmacht Beginnen,
Alle seine Wissenschaft,
Seines Geistes ganze Kraft,
Seine brüstende Erfahrung
Auszufüllen nicht vermag . Grillparzer.

KLÄchttg.
Roman von HauS Wald.

(Fortsetzung .)
Die Herren der Aristokratie , die neben ihnen

Platz genommen hatten, spielten eiue ziemlich zweifel¬
hafte Roll«, denn daS trat auf deu ersten Blick zu
Tage , diese Vertreterinnen deS weiblichen Geschlechts , die
nun einmal vom Spielteufel besessen waren, waren ihren
Begleitern in Allem über, in Eutschlosseuheit und endlich
auch im Leichtsinn. Die Goldstücke wirbelten nur so auf
dem Tische umher.

Aber eins war hier ebensowenig zu verheimlichen,
wie anderSwo : Wen der Spielteufel mit seinem Finger
gezeichnet hatte, der war uud blieb gezeichnet. Uud die»
seltsam starre Gesicht , daS wie geistesabwesend erschien,
and daS doch in diesem Falle Aller besagte, daS war eS,
vor dem Franz Birkhausen seine Frau gewarnt hatte : da¬
vor für eine reine Seele entsetzlich , denn darin spiegelten
alle Bilder von Himmel und Hölle sich wieder : die größte
Hoffnung und die fürchterlichste Enttäuschung. Und vor
Allem eine Habsucht, die nicht erklärlich , die widerlich war.
AgueS dachte bei sich , wenn doch alle diese Leute, die die
strengst« Abgrenzung von ihren Mitmenschen , Devotion uud
Wertschätzung aller Art verlangten, nur einmal in einer
ruhigen Stunde sehen könnten , wie sie in diesen Augenblicken

der tollsten Spirlleidevschaft nach einer soeben aufgeuommeuen z
Moment -Photographie drriuschauteu I Freilich, — wenn
solche jammervollen Fratzen menschlichen moralischen KaterS
am Hellen uud lichten Tage in deu Sälen der Spielbank
aufgeuommrn werden können , eS würde sich wohl niemand
mehr e »stellen. Schließlich hört für Jeden au irgend einer
Stelle daS Hiuwegsetzeu über da» Schämen ans.

ES war , wie Franz Berkhaaseu vorausgeseheu hatte,
für seine junge Frau schwer erträglich, in diese,, von der
Spielleideuschaft verzerrten Gesichter zu schauen . Verzerrt
weil gerade diese aristokratischen Gestalte« sonst daS höchste
Gewicht darauf legten, jeder Kritik ihres Aeußereu überhobeu
zu bleiben . Und darum war die uvnatürl che Starrheit
ihrer GefichtSzüge eiue Verzerrung. Uud unnatürlich war
auch ihre eigene Handbewegaag , oder die ihrer Begleiter,
wenn sie die ihnen zugeschobeneu Goldhaufeu neben sich
aafbaaten.

Denn hier rollten Vermögen über den Tisch und
wovon zwei oder drei oder sechs Arbeiterfamilien in dem
übrigen Europa daS Jahr Über leben müssen , daS war auf
eiue einzige Karte gesetzt von eiue« einzigen dieser Betörten.

Auf dem Tische — drüben an Her Wand hob sich
ein herrliches Marmor-Kunstwerk ab — lag mindestens eine
viertel Milton Franks , fast ausschließlich in Gold und zum
nicht geringen Teil in den PlaqueS, jenen prächtigen
französischen Goldmünzen von 100 Franks, die auch rin
ganz Unbeteiligter ungern aus den Fingern läßt, wenn er
sie . . . behalten kann . DaS ist eben ein StaatSstück, wie
im höheren, wenn auch dem Metallwert nach viel geringerem
Sinne eS- zum Beispiel die Zwauzig-Markstücke mit dem
Bild Kaiser Friedrichs eS find und bleiben werden. Und
daS in einer oder anderhalb Minuten wiederholte Setzen
uud Einzirhen, llmhrrfiirgen deS Gelder war eS, waS
AgueS außerordentlich tu Mitleidenschaft zog . Es war
keine Nervosität, eS war . . . vor Allem der einzig , schwer-

Wörnersverg , 18 . Jani. (Korr.) Heute Abend
brachte uu- daS Trlrphou die Nachricht, daß etuer der
hiesigen Maurer, die gegenwärtig in Kälberbrouu
beschäftigt sind , bewußtlos bei der Waldsägmühle
liege. Nach langem Harren erfuhr mau, daß der hier
allgemein beliebte , ledige Karl Lang mit seinem Fahrrade
gestürzt uud dadurch schwer verunglückt sei . Wie mau
hört , wer der Verunglückte längere Zeit bewußtlos . Leider
hat er bet seinem Sturze auch noch die Achsel gebrochen.
Dem Verunglückten sowie auch seinen Angehörigen, die nun
von diesem schweren SchicksalSschlag betroffen wurden,
wird von allen Seiten herzliche Teilnahme eutgegengebracht.

* Ja Schervöach erhielt kürzlich rin dortiger Bürger
von einer erst 7jährtgeo Kuh schon da» 9. Kalb. 3 mal
hintereinander waren eS Zwillinge, die alle vorzüglich
gediehen uud dem Besitzer einen hübschen Nutzen einbrachteu.

Ageuöach, 16 . Juni . (Korr.) Nachdem der hiesige
ständige Lehrer nach Reutlingen versetzt worden ist, und
die Räumlichkeiten der Wohnung nicht mehr für genügend
befunden werden, ist die Gemeinde genötigt, einen Schul-
ba»S-Umbaa vorzunehmen. Nach längerer Debatte haben
sich unsere Bürger entschlossen, einen zweiten Stock aufzu-
baueu, damit die nötige Anzahl Zimmer erreicht wird. Die
jetzigen zwei, Sezw. drei Zimmer, wenn letzteres überhaupt
als eines bezeichnet werden darf , find für daS RathauSbe¬
stimmt . Wenn möglich , soll diesen Sommer noch mit den
baulichen Veränderungen begovueu werden . Da der Lehrer
auf uuserer Waldeinsamkeit ohnedies nicht viel Vergnügen
hat, so ist eS anerkennenswert, für eine schöne, geräumige
Äohuung zu sorgen . Dafür hat auch OberamtSbaumeister
Kohlrr -Calw warme Worte eingelegt.

ff 18 . Jani. Die hiesigeBäckergeuosseu-
schaft gibt heute bekannt, daß die Brotpreise infolge
der hohenMehlpreise um einen Pfennig per
Pfund erhöht werden mußten.

ff Tuttlingen, 18 . Juni . In der Schuhfabrik von
Rieker and Seltz hier drohte ein Streik auszubreche». Die
Differenzen find nun durch Entgegenkommender Fabrikanten
betgelegt.

I Stuttgart , 18 . Juni. In den Ladeu fleisch¬
preis eo trttt hier mit Wirkung vom 15. Juni ab wiederum
ein PreiSa ufs ch l ag ein und zwar beim abgedeckten
Schweinefleisch um 5 Pfennig Pro Pfund. — Zwischen
dem hiesigenSchneidrrgrhilfeuverband und dem
Arbeitgeberverband für daS Schueiderge-
werbe ist ein neuer Tarifvertrag abgeschlossen worden,
der spätestens am 1 . Juli in Kraft treten soll . Die Lohn¬
erhöhung beträgt bei Großßück 5—7 °/g. bei Kleiuftück 6
bis 10°/o — (Strafkammer .) Der auS dem deutschen Reich
auS gewiesen e led . Hausierer Ludwig Haid
von Leugerfeld (Tirol) stahl im hiesigen Automaten¬
restaurant einen eiurm Reisenden gehörigen Musterkoffer.
Er ging damit in eine Wirtschaft, wo er Len Inhalt teil-
verkaufte , teil- verschenkte. Bei seiner Festaahme gab er
eineu felsche» Namen an . Wegen Diebstahls i. R., falscher
Namevsasgabe , sowie wegen einer Nebrrtretung deS Baun-
bruchS erhielt er 4 Monate Gefängnis und 2 WochenHast.

I Hmuud, 18 . Juni. Am Liederfest deS Schwä¬
bischen Sängerbundes, daS am 23 . und 24 . hier
stattfi idet, werden sich 231 Vereine mit über 3400 Gänger
beteiligen, darunter 38 Vereine auS Stuttgart . Zum Fest-
Platz wird der parkähaliche Stadtgarten mit angrenzendem
Gelände verwendet. Dir Straßen werden einheitlich auS-
geschmückt. Am Bittgesang beteiligen sich 58 Vereine
worunter 11 im Kunstgesaug.

I Heisltuge« a. St ., 17 . Juni. Der württem-
berglscheStruograPhrÄbnudStolze - Schrey
hielt seine 10. Hauptversammlung hier ab. Sie begann am
Samstag abend mit deu Beratungen der BereiuSvertreter.
Der Tätigkeitsbericht erwähnte zunächst , daß nunmehr die

wiegende Gedanke au ihren Bruder, die» fürchterliche Ge¬
fühl, das nur besagen wollte, daß es hier Menschen uud
wieder Menschen gab, die doch schließlich Alle ohne Aus¬
nahme nicht nur mit ihrer eigenen Zukunft, sondern auch
mit der ihrer Familie spielten . Denn auch auS den unbe¬
wegtesten Gesichtern glitzerte im Mundwinkel daS Zeichen
der beginnenden Verwahrlosung . DaS war irdischer Tod,
weil irdische Nichtachtung, vor der kein Name, kein Rang,
kein Stand retten konnte.

Wer saß da gerade vor ihnen ? AgueS hatte zu
s wenig Ruhe, um genau unterscheiden köuueu , aber ihr Gatte
i erkannte unschwer die juuoische Gestalt der Gräfin Valeria
^ Orbansky . In vollster, glänzendster Toilette erschien hier

die Polin, zu der oft genug beobachtende Blicke der neu
hinzutreteudm Gäste hiuüberstreiftev. Aber die sonst so

z gefallsüchtige , kokette Frau hatte keinen Blick für die uuvrr-
hüllte, freilich nicht immer sehr zarte Bewunderung , sie
spielte , sie spielte als hinge all' ihr Seelenheil davon ab.
Ganze Stöße von Goldstücken waren am ihren Platz herum
aufgebant , nachdeukeud bemühte sie sich , die Chancen der
nächsten Taille zu berechnen and halb zögernd, bald heftig
schob sie eine größere oder kleinere Summe auf eins der
im grünen Tuch des Tische- bezeichnet«» Felder . Und eine
offene Freude io dem leidenschaftlichen Gesicht war nicht
zu verkennen , wenn ihr ein größerer Coup gelungen war.

Jetzt erkannte auch AgueS Brrkhäuseu die vor ihr
fitzende Dame. Sie dachte an das vorhin geführte Gespräch
mit dem Baron Rotteutal , und ihre unwillkürlicheBewegung
war rückwärts. War dir Gräfin hier, dann mußte auch
ihr Begleiter ebenfalls bald erscheinen , uud nur das nicht;
kein zweites Gespräch zwischen ihrem Gatten uud dem
Spieler und Abenteurer, der nun einmal ihr Bruder war,
sollte stattfiudeu, nur um desseuwilleu hatte Agnes sich ent¬
schlossen, Stephan die von im gewünschte dringende Unter¬
redung zu bewilligen.



10 Jahre verflossen find, seit das deutsch« EiuiguugSsystem
Stolze -Schrry erstanden ist. Unterrichtet wurden in diesem
Zeitraum 15 000 Personen . Der württembrrgische Steno-
grapheubuud Stolze-Schrry steht den EiuigungSver-
Handlungen sympathisch gegenüber und würde eine solche
Einigung mit Freuden begrüßen. Alk Borort für 1908
wurde Aalen bestimmt . Au dem Wettschreibru am Sonntag
beteiligten sich 200 Personen.

ff Miinfinge«, 18 . Juni. In Battenhausen
vergnügten sich am Sonntag nachmittagSchuljungen
damit, daß sie mit Terzervleu auf Ziele schossen. Hierbei
wurde eia Junge in die Brust geschossen. Die
Verletzungen sollen glücklicherweise nicht lebeokgeführlichsein.

Verschiedenes. DiruStag abend wurde eine ältere
Frau an der Einmündung deS Haigelekhofk in die Wengen-
gasse in Ulm von dem Schutzblech eines anfahreudeu
Automobils erfaßt und zu Boden geschleudert , sodaß sie
schwere Kopfwunden erlitt, denen sie noch uachtS erlag . —
In Stuttgart wurde am SamStag mittag in einem
Hause der Marievstraße eiu Mausardeneinbrecher überrascht,
durch verschiedene Straßen verfolgt und schließlich durch
einen Schutzmann festgeuommrn. Er ist verheiratet, stand
hier in Arbeit und hat die Mittagspause znm Etrhleu auk-
^enützt . — Auf dem Hauptbahahof daselbst wurden einem
HilfSweichenwärtrr beide Füße abgefahren, sodaß der
Mann bald darauf starb. — In Aaleu fiel der ledige
SO Jahre alte Schlosser Schipper ! anscheinend in schlaf¬
trunkenem Zustand vom zweiten Stock seines elterlichen
HauseS herab und war sofort tot . — Ja dem idyllisch ge¬
legenen KönigSkronu (Heidrvheim) mit seinen land¬
schaftlichen Reizen weilen derzeit 25 Tradierende der Stutt¬
garter Kunstschule , darunter drei Frauen, in Begleitung von
Pr » fessor Landeuberger. Dir Teilnehmer au der Exkursion
grdeukeu sich dort vier Wochen aufzuhaltru , um Studien
zu machen.

X Uforzheim , 18 . Juni . Die Schützengesell -
schaft verkaufte ihr großes Anwesen , daS bet Gtllsteiu
gelegen ist um 350000 Mk. Der Verkauf diese- Ge¬
ländes ist für di« Weiterentwicklung der Stadt bedeutsam.

DaS Schwurgericht Ireiberg i. S . fällte am
DienStag früh daS Urteil in der bekanntenSieben-
lehner BraudstiftuugSaffäre. Baumeister
Straube, Kaufmann Zetsche und Schlvssermeister Kaden
worden zu je drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus,
WirtschaftSbefitzer Rendel zu drei Jahren sechs Monaten
Gefängnis , Schuhmacher Sohr zu einem Jahr neun
Monaten Gefängnis , Schuhmacher Starke zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis und Schuhmacher Frauke zu
sieben Monaten Gefängnis verurteilt . Die übrigen fünf
Angeklagten wurden frerxesprochen.

* Kaag, 16. Juni. Dieauttmilitaristische Ber¬
einigung von Hollaud hatte für heute eine Ver¬
sammlung alS Kundgebung gegen die Friedenskonferenz ein-
berufen. Die Versammlung, die ungefähr von 3000 Per¬
sonen besucht war, wurde im Freien abgehalteu. Sechs
Redner protestierten gegen die Konferenz, unter ihnen Do-
mela Niewruhnis , der darauf hiuwieS, daß die russische
Duma am Tage der Eröffnung der Konferenz aufgelöst
Worden sei ; er sprach in heftigen Worten gegeu die Eröff¬
nungsrede deS russischen Bevollmächtigten, Botschafters Neli-
dow und forderte schließlich di« Arbeiter auf, während rtueS
Krieges in deu Aus stand zu treten , um de» Transport
von Lebensmitteln und Munition zu verhindern. Die an¬
deren Redner äußerten sich in demselben Sinne. Dir Ver¬
sammlung nahm eine Resolution ar-, die sich für den AuS-
stand der im Transportgewerbe beschäftig¬
ten Arbeiter ausspricht.

Aber Franz Berkhauseu hatte eiu wirkliche- Interesse
daran, den Verlauf deS immer tollkühner werdeodeu Spieles
der Gräfin zu verfolgen. „Du willst schon wieder fort ?*'
flüsterte er seiner jungen Frau zu . » Bitte , laß uns doch
noch eiu paar Minuten bleiben. Ich möchte doch wissen"
AgneS bezwang sich , sie drückte ihm zustimmeud die Hand.
Ader sie vermochte eS nicht , zu unterscheiden , was um sie
her vorging, wie ein Nebel lag rS ihr vor den Augen und
krampfhaft, um nicht allen Halt zu verlieren, hielt sie sich
am Arm ihre- MauneS fest. Sie wollte auch die Gräfin
nicht auf sich aufmerksam machen.

Sie Hütte unbesorgt sein können , Valeria OrbauSky
hatte keinen Blick für die Menschen , die sie umgaben, außer
für deu Croupier, dessen Finger die Kartevreiheu mit an-
veränderter Schnelligkeit und Gewandtheit auf den Tisch
legten. Sie hatte mehrere Male verloren. Jetzt setzte sie
mit einem tiefeu Atemzuge tausend Franks,- sie gewann
und ließ die Summe stehen . Zum zweite» Mal hatte sie
gewonnen und abermals ließ sie die uuumrhrigeu viertausend
Franks stehen . DaS Glück war günstig, vor der Gräfin
lagen jetzt achttausend Franks. Da schien eS wie eiu
Rausch Über sie zu kommen , zugleich aber auch über viele
Mitspieler, die jetzt alle der Farbe der vou Fortuna so
auffallend begünstigten Valeria OrbauSky mir ihren Ein¬
sätze« zustrebteu . Die Polio setzte zu deu dalirgeudeu
Goldstücken noch eine Haudvoll , daS Maximum deS Ein¬
satzes von zwölftauseud Franks war erreicht . In diesem
Moment sah sich die Polin um, ihr Blick begegnete dem
deS jungen Hamburger Kaufmannes , and es leuchtete auf
iu deu duukleu Augen. War sie abergläubisch, wie alle,
die auf deu Zauber und daS Glück der Karten schwören,
nahm sie an , daß Franz Berkhauseu, de« sie nun schon
wiederholt begegnet war, thr deu Erfolg gebracht ? Wahr¬
scheinlich war eS so. Denn alS sie uuu nochmal- gewann
und damit iu der Zeit von kaum einer Viertelstunde von

Naröou«, 18 . Juni. Unweit deS Fleckens Coursau
find die Vife«bah «schi»e» aufgerisse« und die
Tele- radherrleitrmge« zerstört. Zur Reparatur ent¬
sandte Arbeiter, sowie der StaatSauwalt und der Unter¬
suchungsrichter mußten umkehreu . Der Maire Ferroul hat
die Bevölkerung aufgefordert, die Widerherstelluug der Tele-
grapheuleituugen nicht zu hindern.

Varis, 18 . Juni. Einem Abgrordueteu ist auS Na»
bouu ein Schreiben zugegangev, welches besagt , t« de»
Straffe« feie« Barrikade« errichtet und die Be-
Wohuer auS der Umgegend träfen in der Stadt ein, um,
wenn nötig, den bisherigen Maire Ferroul zu beschützen.
Namentlich seien die Frauen sehr erbittert. Radfahrer
streiften iu der Gegend umher, um die Bevölkerung zum
Widerstand aufzufordern.

Allerlei. Eine Heilapstalt für minderbemittelte Ner¬
venkranke im badischen Schwarzwald , daS Erholungsheim
FriedrichshauS iu St . Blasien , wurde SamStag eröffnet.
Ausgenommen werden minder- und unbemittelte Personen
jeden Standes und jeder Konfession gegen mäßige Ver¬
gütung . — Die Begründung eines städtischen Ausschusses
für soziale Augelegeuheiteu ist jetzt, dem Vorgehen anderer
Großstädte folgend, auch vom Dresdener Stadtrat be¬
schlossen worden. Dieser Ausschuß soll auS 15 Mitgliedern
und zwar je 6 Etadträtrv, Stadtverordneten und anderen,
aus der Bürgerschaft gewählten Vertretern bestehen . Seine
Tätigkeit soll er iu durchaus zwangloser Weise auf alle
BerwaltuugSmaßuahmen erstrecken, die daS soziale Gebiet
berühren . — Die Düsseldorfer Handelskammer erklärte sich
gegen eine Berliner Weltausstellung 1913.

Geschäfts- ««d Reche«fchaftsbericht des Württbg.
KriegerbuudeS.

DaS Präsidium deS unter dem Protektorat Seiner
Majestät des KöuigS stehenden Württ. KriegerbuudeS hat
in diesen Tagen setuev 30. Geschäfts- und Rechenschafts¬
bericht über daS Jahr 1906 herauSgegebeu.

Nach demselben hatten sich auch im abgrlaufeneu
Jahr wieder der Bund sowohl wie dessen Vereine einer
erheblichen Zunahme au Mitgliedern zu erfreuen.

Neu ausgenommen wurden 29 Einzelmitglirder und
36 Vereine mit 1405 Mitgliedern ; bei deu Vereinen ent¬
stand eiu Zuwachs von 2891 Mitgliedern und es betrug
die Gesamtstärke deS Bundes am Schluß de- JahreS 1906:
8 Ehrenmitglieder, 378 Einzelmitglirder und 1774BundeS-
vereiur mit 100304 Mitgliedern , worunter 15 333 Feld-
zugsteilnehmer.

DaS BaudeSvrrmözen hat im Berichtsjahr um rund
16 377 Mk. zugeuommen und beträgt nunmehr 480 467 Mk.
Diese Vermögen-Vermehrung verdankt der Bund neben den
reichen Gaben Seiner Majestät des KöuigS, Ihrer Majestät
der Königin und der übrigen Mitglieder des Königlichen
Hauses , sowie neben deu Beiträgen der Buudesmitglieder
zahlreichen sonstigen Zuwendungen , von welchen hier nur
die Gaben sämtlicher AmtSkorporationeu deS Landes mit
3795 Mk. und die Lurch Kircheuopfer aufgebrachten Spenden
der evangelischen und katholischen Kirchen zahlreicherLand¬
gemeinden mit zusammen 904 Mk. Erwähnung finden möge».
Die Kriegerzeituug hat eiu ErträguiS vou 3250 Mk. ab¬
geworfen.

Au Unterstützungen wurden vom Bunde au 1881
Kameraden und 713 Witwen und Waisen vou solchen
52 684 Mk., von deu BuudeSvereinen und BezirkSverbäudeu,
deren Vermögen au Kapitalien und Grundbesitz 1147 606

s Mk. und au Inventar 544 627 Mk. beträgt , wurden au
Sterbegeldern und Beerdigungskosten 169 777 Mk. auS-
brzahlt . Im ganzen wurde hiernach au Unterstützungen
der hohe Betrag vou 222461 Mk. aufgeweudrt.

Handel »«d Berkehr.
X Stuttgart , 18. Juni . Auf dem heutigen Großmarkt waren

600 Körbe mit Kirschen zugesührt . Preis 18—SS Pfg . sper Pst.
Prestlinge kosteten SS — 50 Pfg.

ff Stuttgart , 15. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebev
19 Ochsen, 88 Bullen , 147 Kalbeln und Kühe , 181 Kälber , 710
Schweine . Verkauft : 17 Ochsen, öS Bullen , 88 Kalbeln urü> Kühe,
181 Kälber , K3S Schweine . Unverkauft : S Ochsen , L3 Bullen , SS
Kalbeln uno Kühe , 0 Kälber , 77 Schweine . — Erlös aus V, Kilo
Schlachtgewicht : Ochsen : 1. Qualität , ») ausgemästete von — bis
— Pfg ., S. Qualität , b) fleischige und ältere von — bis — Pfg.
— Bullen (Farren ) : 1. Qualität , ») vollfleischige von 7S bis 78 Psg^
2. Qualität , b) ältere und weniger fleischige von 73 —74 Pfg . ; —
Stiere u .Jungrtnder : 1 . Qualität , a) auSgemästete von 86 bis 88 Pfg .,
S. Qualität , b) fleischige von 83 bis 88 Pfg . , 3. Qual ., «) geringere
von 7SbiS8L Pfg . ; — Kühe : 1. Qualität , a) junge gemästete von
— Pfg ., S. Qualität , b) ältere gemästete von 60 bis 71 Pfg .,
8. Qualität , o) geringere von 43biSS3 Pfg . ; — Kälber : 1. Qual.
->) beste Saugkälber von 94 — 98 Pfg ., S . Qual ., b) gute Saug¬
kälber von 89 —93 Pfg . , 3. Qual ., o) geringere Saugkälber von
SS bis 88 Pfg . ; — Schweine : 1. Qual ., a) junge fleischige von 86
bis 9S Pfg . , S. Qualität . d)schwere fette von S3 bis SS Pfg . , S. Qual,
v) geringere (Sauen ) von — bis — Mg . — Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Briefkaste«.
S . irr A . Auf Ihre Anfrage , ob ein Postagent einem Land¬

postboten verbieten kann , ein Einlieferungsbuch nicht mehr anzunehmen,
können wir Ihnen Mitteilen , daß die Benützung der EinlieferungS-
bücher durch den Landpostboten zwar nur eine beschränkte ist. Ein
EinlieferungSbuch kann in diesem Falle nur in Verwendung kommen,
wenn im Durchschnitt werktäglich mindestens eine Wertsendung auf¬
gegeben wird . Der Entscheid, ob ein EinlieferungSbuch verwende
werden darf , steht jedoch nur dem Ablieferungspostamt zu, also nicht
dem Postagenten.

Was ist Reuro - e» ?
Neurogen ist der Name des besten, heilkräftigst n und dabei

billigsten neuen eisenhaltigen Mutterlaugen -Badesalzes zur Herstellung
von Solbädern im Hause und zu Salzabreibungskuren des Körpers.

Man kann mit „ Neurogen -Bädern " die Blutbildung und die
Blutzirkulatton , die Erregbarkeit der Muskeln und Nerven , sowie die
Absonderungen und Ausscheidungen des Drüsensystems günstig beein¬
flussen.

Es ist daher der Nutzen der „Neurogen -Mutterlaugen -Sol-
bäder " für alle , die einmal gründlich ihr Blut reinigen und ihre
Körpersäfte aufbessern wollen , unbestreitbar . Denn hierdurch werden
eine Menge verbrauchter und deshalb schlechter Stoffe ausgeschieden,
ohne daß der Magen angegriffen wird . Auch erzeugen sie gesunden
Schlaf.

Wer keinen Badeort besuchen kann , sollte wenigstens im Hause
während des Sommers eine solche Kur vornehmen . Sie ist mit nur
geringen Kosten verbunden , denn der Hersteller Dr . msä . Alwin
Müller , Leipzig, X , Dorotheenplatz S versendet 100 Kg. Neurogen
für nur Mk . 6.30 ; SO Kg- für Mk , 4 .SS ; LS Kg . für Mk . 3 .70 ab
Bahnhof Leipzig. Wer zunächst nur einen Versuch mit Salzabrei¬
bungen machen will , bestelle ein S Kg. Probepostpaket zu Mk . 1.75
franko j -der deutschen Poststation . Apotheken und Drogenhandlunge»
liefern es , wie auch in vielen öffentlichen Bädern ' gegenwärtig „Neu-
rogen -Solbäder " mit größtem Nutzen verabreicht werden . Prospekt
gratis.

Praktisch , vielseitig und unterhaltend , das ist in Kürze die Re¬
zension , welche stets auf den in allen Frauenkreisen beliebten „ Kärrs-

Wcrtgeb - r " paßt . In diesem Sinne sei aus der soeben
erschienenen Nummer 34 hier nur folgendes hervorgehoben : „Die
Waldbeere "

, ein ebenso wertvoller wie zeitgemäßer Artikel , desgl.
„ Sparsamkeit in der Garderobe " und „Lagergeld "

, letzterer über
Frachtgut und Gepäcksendungen trefflich orientierend . Modelle zu
reizenden Handarbeiten laden geschickte Hände zu fleißigem Nachar¬
beiten ein. Außerdem Rezepte verschiedenster Art mit besonderer Be¬
rücksichtigung der begonnenen Einmachzeit . Anweisung zur Erhaltung
von Kleidungsstücken und Hausrat.

Im Unterhaltungsteil tritt der Roman „Der letzte Westram"
in immer interessantere Phasen , indes uns die kleine Reiseepisode von
P . Cuypers , „Die Miß " ganz besonders amüsiert . Gratisbeilagen:
„Für unsere Kleinen " und „Aus Zeit und Leben"

, bewe illustriert
und 14tägig . — Mode - und Handarbeitsnummern wechseln regelmä¬
ßig miteinander ab.

Abonnementspreis : vierteljährlich 1,40 Mk.
Probenummern find vom Verlage Robert Schneeweiß

Berlin Eisenacherstraße S stets völlig kostenlos zu beziehen.

z einem Tausend Franks auf vieruudzwauzigtauseud Franks
^ gekommen war, da suchten ihre Augen abermals deu hinter

ihrem Stuhl stehenden jungen Mann auf und ihr Blick
sprach von einer Dankbarkeit, dir iu den hochmütigen
Zügen der OrbauSky sonst kaum zu lesen war. Und die

j Damen nud Herren, die um deu Tisch hrrumsaßeu, be¬
merkten dies Mienenspiel wohl ; unter ihnen war kaum
einer , der nicht weniger fest, alS die Polin davon über¬
zeugt war , daß ihr Nachbar ihr diese Aufsehen erregenden
Chancen gebracht habe.

Für Franz Berkhauseu war dies allgemeine Augaffen
s peinlich , und da er auS der Regungslosigkeit seiner jungen

Frau sehr wohl erkannte , daß sie keine Teilnahme für
ihre Umgebung zeige, so sagte er leise zu Agnes : „ Wir

s wollen gehen , mein Lieb I " Sie waren aber noch nicht.
s so weit vom Tische entfernt, daß Berkhauseu nicht hätte >

vernehmen können , wie jetzt sich das Glück wieder zu
z Garsten der Bank wendete , deren vorrätige finanzielle
; Mittel bereit - stark zusammengeschmolzeu waren.

DaS junge Paar promeuterte durch die Säle ; an
allen Tischen war daS äußere Bild dem ähnlich, das der
soeben verlassene geboten hatte, wenn auch hier die Ein¬
sätze nicht so hoch waren. Aber Spielleidrnschaft und

k Geldgier leuchtete» auS allen Gesichtern , und selbst die
! lauge regungSloS gebliebenen Stammgäste der Spielbank

vermochten sich doch nicht ganz zu beherrschen , wenn ihre
Z Barsumme starken Schwankaugeu unterworfen wurde,
r Nur eiu einziges Mal quoll iu dem Herzen der
: jungen Frau eine wirkliche aufrichtige Teilnahme empor,
s DaS war, alS sie einen älteren Herrn erblickte, dessen
j Antlitz vou der Spirlsucht und vou Sorgen förmlich zer¬

wühlt war uud für deu rin junges Mädchen, kaum zwanzig
Jahre alt, pointierte. Die zitternden Hände deS MauneS

! getrauten sich Wohl nicht mehr recht , die Goldstücke zu
halten, und auch seine Augen waren nicht mehr scharf

genug, um die Einziehung deS Gewinner genau überwachen
zu können . Denn nach Gewinn , nach großem Gewinn
strebte dieser Mann, deu vielleicht die Spielbank früher
ruiniert hatte, und der doch unfähig war, sich von ihr zu
trennen, ja vielleicht hoffte , mit Hilfe seines KiudeS mit
der Zeit die ihm entrissenen Tausende wieder zurückzuge-
wtunen. Für daS junge Mädchen, AgneS vernahm einmal,
wie sie leise Maire * augeredet wurde, war dieser Frohu-
dienst am grünen Tische unter deu aufgeputztrn Aben¬
teuerinnen, Halbweltdamen uud Glücksrittern ganz gewiß
eine Qual , daS sah mau aus ihrem blassen Gesicht und
ihren müden Augen, aber die Kindesliebe ließ sie sich
diesem Dulden nicht entziehen . Und auch in da- Herz
der jungen Frau zog bei diesem Anblick ein weicheres Ge¬
fühl; wenn jene Tochter für ihren Vater litt, gewiß iu
der stillen Hoffnung, ihn doch endlich einmal vou seiner
Spirlsucht zu heilen, daun war auch für sie selbst vielleicht
noch eine Aussicht, durch ihren Zuspruch ihren Bruder vou
seinen Neigungen abzubringev . Zum erste« MÄ dachte
sie ruhiger über ihre bevorstehend« Unterredung »fit
Rottrutal.

Man hatte sich satt gesehen , und Franz Berkhauseu
schlug vor, die Spielsäle zu verlassen, um zu sehen, ob
man den Amerikaner Mr . BurnS uud seine Tochter Ellen,
die ja ebenfalls hatten herauskommen wollen, nicht auf-
finden könne , und AgueS stimmte bereitwillig zu. Konnte
ihr Mann sich nicht ein Biertelstüudcheu mit seinen
amerikanischen Freunden unterhalten , dann hatte sie wenig
Aussicht, Rottrutal zu sprechen . So ging man denn noch
einmal durch die Säle dem AuSgauge zu.

(Fortsetzung folgt.)

Belehrung. Alter Bauer : „ Weißt Girgl, die
Versicherung deS AuwrseuS ist daS Wichtigste beim Bauem,
sozusagen der Brennpunkt im Baueruleb 'n I*



ZWlng W WmlßM.
Zar Erbauung einer NachbarschaftSstraße voaBerneck, OäeramtS

Nagold uach Hornberg , OberamtS Calw sollen die uachsteheudeu
Arbeiten im Wege der schriftliche » Gnbmisfio» vergeben werden.

Mnvkttirs Bevnsek Oberamts Nagold.
t. Korrektion der Straßemm Bahnhof dis zam Kalhaas.
Erdarbeiten im BoranfchlagSbstrag v. 2000 ^
EhansstsrnngSarbsttsn „ „ 8000
Kunstbauten ^ » 7000

2. Ambe« der Maße mm Maas Kemeck
dis M MarkiiHSgkkilzc Zmrcabng.

Erdarbeiten im Voranschlagsbetrag v. 26400
Ehansfiernngsarbeite « » » IS 000 ^
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Knnstbante « „ ^ 20900 ^
Ins . 83300

v. rNnrrknns A<nene«L»ens, Oberamts Calw.
Mm der Straße imerhad diesn Markang.

Erdarbeite « im Voranschlagsbetrag v. 5000 ^
EhansfiernngSarbeiten „ „ 3900 ^
Knnstbanten „ „ 500 ^

Ans . 9400
6 . rnnnk««s ^snirvens, Oberamts Calw.

Mm der Straße mf dies« Markung.
Erdarbeite « im BoranschlagSbetrag v 35100 ^
EhansfierungSarbeiten „ „ 27500
Knnstbante « „ „ 9200 ^

Ans. 71800 ^
Snnrnrn 164500

Kostenvoranschlag , Pläne uud BediuguiSheft köuueu in dem Ge¬
schäftszimmer deS Unterzeichneten eingesehen werden. Kopien der Ber-
dtuguogsunterlageu werden nicht verabfolgt. Angebote, welche in Pro-
zenten der NebrrschlagSpreise auSzudrückeu find, find postfrei , versiegelt
uud mit der Aufschrift : „ Angebote für die Bauarbeiteu der Straße
Berneck—Hornbrrg ' versehen , spätestens bis

Samstag, - er» LS. Juni ds. Js.
vormittags 11 Uhr

auf dem NathanS in Berneck einzureichen . Der Bauleitung uube-
kannte Bewerber haben BermögeuS- uud Fähigkeits-Zeugnisse neuesten
Datums dem Angebot beizuschließeo.

Der Eröffnung der Angebote, die au obengenanntem Tage, «ach
mittags 2 Uhr ans dem Nathans in Berneck stattfiudet, können
die Bieter anwohneu.

Nagold , den 6. Juui 1907.
Die Bauleitung:

VberamtSbanmeister

Garrweiler.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , de« 2V . d. Mts .,

vormittags 10 Uhr wird gegen bare
Bezahlung daS

Heugrar
von etwa 80 a Wiese versteigert,
wozu Liebhaber eiugeladen werden.

Zusammenkunftbei der Garrweiler
Brücke.

Herichtsvollzieherstelle.

Uerlorr«
Scherobach eine messingene der-
schlnßKapselder Kyaisenachse.

Der Finder wird gebeten , dieselbe
im „ grüueu Baum' ia Alteasteig
abzugebeu.

A l t e u st e i g.
Feinsten Vnrzerrisehev

KrKuterkäs
ist frisch eingetroffeu uud empfiehlt
solchen billigst
C. W . Lutz Nachf.

Fritz Bichl «» jr.

Einen
Alteustrig.

Lchemkk -Bm
hat zu verkaufen

Erhard Seeger.
StmmerSfeld.

Unterzeichneter verkauft am
Montag , de» 24 . Jnni

vormittags 8 Uhr , den

ßwerll«!
von den Feldern deS Adam Waidelich.

Fr . Seid.

BeziMchmimrem RWÜ>.
Der Einwohnerschaft von Nagold und den l . Fischerfreundrn von

Rohrdors , Ebhanse « , Berneck «nd « ltensteig , welche ihre Häuser
zur gelungene« Feier unseres Festes in so reicher und schöner Weise
geschmückt und zum schönen Verlauf desselben und froher Stimmung
mitgewirkt haben, sagen wir

IdSilllL.
Don Airesschrtst

In der evangelischen Kirchein Berneck findet
< Samstag, 22. Juni, adends 8
4 ein einmaliges

« ^ 0U26kt
^ deS berühmten Känstler-PaareSM . Walkowiak (Gesang-Orgeli statt.
^ Eintritt für Erwachsene nicht unter 20 Pfg

« ltensteig.

^ Zur Feier der ehelichen Verbindung meines SohveS

^ Ernst mit Marie Köhler von Egenhausen
, lade ich Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ro «tag (Johannesfeiertag ) , ds« 24. ds . MtS.

^ in das Gasthaus z. Schwane » hier
^
höflich ein

GsttlieL»
Ich bitte dies statt jeder besonderen Einladung entgegen-

nehmen zu wollen.

« ltensteig.

Wald
G « S1NT»« Sh

erg verChristian «nd Johannes Kalmbach
kaufen am

Montag , dm 24. Juni ds. Js.
nachmittags 5 Uhr

auf dem hiesigen RathauS
Nadelwald

rNervLititS GvsirrbssHr
Parz. Nr . 563/, 3 im 50 g. 09 qm Nadelwald uud unbest . Weg

im Grundlos.
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

I . A. :
Ratsschreiber Dieterle.

vom Mottenbund Deutscher Kranen!
Uns rem Handel znm Schutz— Uns re« Für stenzur Wehr
— Für deS Vaterlands Frieds « — DsSVaterlands Ehr'
wollen wir sparen und sammeln , bis wir dem Baterlande ein Kriegs¬
schiff schenken können . Helft uns dazu, Ihr deutschen Schwestern aller
Stäube, aller Koufrsfiouru, ohne Unterschied I Mehr alS 30 Millionen
Frauen leben tu Deutschland, wollte oder könnte jede von ihnen nur
1 Mark grbev, wäre die große Summe schou io einem Jahre erreicht.
Deutsche Frauen, die Ihr Euer Vaterland liebt, laßt diese Liebe sich
fröhlich betätigen, werdet Mitglieder deS FlotteubuudeS oder sendet uuS
einmalige Beiträge, das kleinste Scherfleiu wird dankbar angenommen,
wie einst um 1849, als unsere Großmütter dem Baterlande den Kreuzer
„Frauevlob ' auS ihren Ersparnissen schenkten . Möge dieser Ruf nicht
umsonst au alle treu deutschen Fraurnhrrzeu pochen I Meldungen zum
Eintritt in den Bund , zur Bildung neuer Ortsgruppen und Geldspenden
nimmt der Alottenbnnv Deutscher Krane «, Hannover Priuzeustr . 5,
dankbar entgegen.

Alteustrig.

MM«
au der Taruer Steige hat zu ver¬
kaufen Streb z . Eintracht.

Heselbronu.
Eiue junge »eumelkiqe

hat zu verkaufen
Witwe Schneider.

Eine gute

Aiege
wird z« kanfs « gssncht

von Obiger.

Der Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache
ich die höfliche Anzeige , daß ich hier im Hause des Herrn
Zimmermeister Wochele, bei der Turnhalle, eiue

MSbel-Schreirrerei
eingerichtet habe.

Es wird strtS mein eifrigstes Bestreben sein, die mir
übrrtrageueu Arbeiten zur besten Zufriedenheit der Besteller
auSzufkhrea und bitte ich um geneigtes Wohlwollen

hochachteud

Hermann Klein.

Prima

ZMVl»
frisch gestochen, anS eigener
Plantage, (wesentlich schmack¬
hafter alS die Schwetzingrr),
hat noch bis 5 . Juli abzagebea
zu 50 Pfg . daS Pfund

L . G . SHniidt
Lansse» a. N.

Vvillnnten
blendend schönen Geirrt , weiße, sammet¬
weiche Karrt, ein zartes , reines Kestcht
und rosiges, jugenbfrisches Aussehen
erhält man bei tägl . Gebrauchder echten

v. Wergrnann L Ko ., Waöebeut.
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

L St . SO Ps. bei : Apotheker Schrler,
sowie bei Johs . Kallenbach.

Gestorbene.
Freudenstadt : Rosine Spöhr, S Jahre.
Oberndorf a. N. : Eugen Klumpp, Major

z. D ., 60 Jahre.

LLv .äsr-

Sport 'WAUS » .

IK - GLÄV - ILKS-
nup bosleZ ssadpilcal

in Arösstsr 2N dWgstsm krsis bsi

L. A . l- Utr ßisoKk . , Mir j».
^ L1ell8l « iA.

Znr Sommerszeit besonders empfehlenswert

in Würfeln zu 10 Pfg. für 2 Teller — i« wenige«
Minute « — uur mit Wasser herstellbar. In vielen Sorten
and stets frischer Ware zu haben bei Fr. Klais , Couditor.

liiziin
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